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Zur Beachtung. 
Wegen des auf Donnerstag, den 20. d. M., fallenden Himmelfahrtstages 
wird der Anzeiger ſchon Mittwoch, den 19. Mai, ausgegeben, und werden des⸗ 
halb Inſerate zu dieſer Nummer nur bis Dinstag, den 18. d. M., Mittags 


12 Uhr angenommen. 


Die Erpedition des Görlitzer Anzeigers. 


Das Inſtitut des Herrn von Minutoli 
zu Liegnitz. 
Schluß artikel. 

Die Unterabtheilung des Inſtituts für die moderne 
Zeit zerfällt abermals in drei Sektionen. Die erſtere 
enthält die Sachen aus der Renaiſſance. Der Raum 
für die ſüdeuropäiſche Renaiſſance zeigt eine Loggien⸗ 
Anordnung mit Deckengemälden, im Styl der Raphael'⸗ 
ſchen im Vatikan. Die großen Thüren ſind durch 
meiſterhafte Karyatiden und Frieſe venetianiſcher Mei⸗ 
ſter des 15. und 16. Jahrhunderts geſchmückt. Sar⸗ 
fophag äbnliche Holztruhen ſchmücken den Untertheil 
der Wände, deren Obertheile mit Werken der Plaſtik, 
Malerei und Kunſtinduſtrie bedeckt ſind. Gobelinbilder 
von der höchſten Feinheit und Vollendung in der Kunſt 
erſcheinen darunter. Ringsum auf Conſolen ſehen 
wir in großer Vollſtändigkeit die intereſſanten Meiſter— 
werke der italieniſchen Töpferei des 15. und 16. Jahr: 
hunderts, aus den Werkſtätten von Peſaro, Gubio, 

rbino und den anderen großen Fabriken, welche nach 
aphael'ſchen Vorbildern arbeiteten, in Vaſen, Schüſ— 
ſeln, Tellern und anderen Gefäßen, auch in Platten. 
u ſchöner Untermiſchung, namentlich von Frieſen des 
olidoro da Caravaggio treten intereſſante Werke des 
etallguſſes und der Ciſelirung ꝛc. hervor. In einer 
be feinverzierter Schränke, von alter italieniſcher 
weit, erſcheinen die Spitzen der italieniſchen Glas— 
duſtrie in einer Zuſammenſtellung, welche den deut: 
dieser Begriff von der bisber kaum geahnten Höhe 
Eigen Kunſt und von der Pracht und Feinheit ihrer 
arbel gniſſe gewährt, theils in Werken der Hohlglas— 
„„ theils in bemalten und anders verzierten Tafeln, 


in Glasſchmuck und Millefioren. Im Zuſammenhange 
damit ſehen wir die Werke der italieniſchen Steinſchneider 
jener Zeit. Kunſtvolle Waffen, muſiviſche und ge— 
ſchnitzte Arbeiten bekunden die ſinnreiche Verwendung 
des Eiſens, der vegetabiliſchen und animaliſchen Pro⸗ 
dukte, und feingearbeitete muſikaliſche Inſtrumente er⸗ 
innern an die damalige Bedeutung der Muſik. 

In dem zweiten Raume ſehen wir in einer Reihe 
von Erzeugniſſen den Einfluß der Kultur-Entwickelung 
durch die Entdeckung von Amerika und die Reforma— 
tion. Hauptſächlich deutſche Kunſt iſt hier vertreten. 
Eine getäfelte Holzdecke mit Caſſetten bezeichnet den 
Bauſtyl. Anſehnliche portalartige Baue im Renaiſſance⸗ 
Styl, zuſammengefügt aus den Meiſterwerken ſüddeut⸗ 
ſcher Ofentöpferei und große Nepofitorien mit den 
verſchiedenſten Erzeugniſſen der Gefäß-Töoͤpferei, in allen 
Abarten der harten und weichen Maſſen, vom nieder— 
rheiniſchen Steinzeug bis zu den emaillirten Geſchirren 
und majolikaartigen Steinguten, bedecken die Wände. 
Die Thüren ſind reich mit Jagdemblemen und Waffen 
bedeckt; daran ſchließen ſich Gruppen und Trophäen 
von Waffen und Geräthſchaften für den Krieg, meift 
Metallarbeiten, die ſich durch Schmiedearbeit, Gravi— 
rung und Ciſelirung auszeichnen. Werke der Kunſt⸗ 
ſchloſſerei, der Stahlſtecher und Aetzer, Utenſilien und 
Werkzeuge für Künſte und Gewerbe und Inſtrumente 
für Aſtronomie und Schifffahrt, nebſt allerlei Geräth: 
ſchaften und Zeichen der Zünfte füllen die Wandlücken. 
Eine Sammlung von Gläſern aus jener Periode, die 
den großen Abſtand gegen die gleichzeitigen Arbeiten 
der Italiener zeigt, Arbeiten der Schreiner und anderer 
Handwerker ſchließen das Bild, welches durch treffliche 
Oelgemälde und Originalportraits von Reiſenden jener 
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Zeit und Reformatoren eine intereſſante Vervollſtän⸗ 
digung erhält. 

Als Hauptgegenſtand des darauf folgenden Raumes 
zeigt ſich chineſiſches und japaneſiſches Porzellan in 
den verſchiedenſten Miſchungen, Formen, Glaſuren 
und Malereien. Daneben erſcheinen die unter dieſem 
Einfluſſe gebildeten europäiſchen Töpferei- und Stein: 
gutwaaren. Noch mehr tritt das Streben der Nach⸗ 
ahmung in einer Sammlung von Gefäßen vor, und 
zwar wie man die immer noch nicht herſtellbaren ge: 
ſchätzten chineſiſchen Maſſen durch andere Mittel als 
die Thonerde und den damals noch nicht (im 18. Jahr- 
hundert) gekannten Caolin zu erſetzen ſuchte, eine Folge, 
welche das höchſte Intereſſe für die Geſchichte der Por⸗ 
zellanfabrikation in Europa bildete. In den Glasſchrän⸗ 
ken finden ſich geordnet Meiſterwerke der venetianiſchen, 
deutſchen, böhmiſchen, engliſchen und anderer Glas- 
macherkunſt. Darunter ſehr ſchön geſchnittene und ge— 
malte. — Unter den Arbeiten der kleineren Meiſter 
erſcheinen wundervoll geſchnittene und muſiviſche Ar⸗ 
beiten von Steinen, gegoſſene, geprägte, ciſelirte Arbeiten 
von Metall, geſchnittene von Elfenbein, Holz, Cocus, 
Perlmutter und überaus künſtliche muſiviſche Arbeiten, 
endlich eine ſeltene ſchöne Sammlung glanzvoller Mille: 
fioren aus den ſpäteren Werkſtätten Venedigs. Auch 
die Werke des Webſtuhls und der Nadel finden ſich 
hier vertreten in einer Sammlung techniſch höchſt merk: 
würdiger und vollendeter Stoffe aus China, Japan, 
Indien, Perſien, Arabien und der Türkei, in reicher 
orientaliſcher Pracht, und ferner aus Süd- und Nord⸗ 
Europa, worunter die Gobelin-Arbeit die bemerkens⸗ 
wertheſte Rolle ſpielt. k 

Der folgende Raum bringt die Periode vom An— 
fang des 18. Jahrhunderts bis zur franzoͤſiſchen Re: 
volution mit ihrem Geſchmackverfall. Die weſentlichſte 
Rolle ſpielt die europäiſche Porzellanfabrikation, deren 
Erfindung endlich gelang, von Böttcher's erſten Ver: 
ſuchen an bis zu den neueſten Kunſtprodukten der K. 
Manufaktur in Berlin. 

Von den Werken der Kunſttöpferei treten uns hier 
ferner entgegen die ausgezeichneten des Wedgewood, 
von der lebensgroßen Büſte und der Vaſe bis zum 
feinſten Gefäß und Relief. Außerdem bemerken wir 
noch andere intereſſante Arbeiten von Thon. — In 
Schränken erſcheinen, wie in der Sammlung des 17. 
Jahrhunderts, wiederum feine Arbeiten in Bronce, 
Elfenbein und anderen edelen Maſſen, endlich, und 
zwar in einer Reihenfolge von ausgezeichneten Exem⸗ 
plaren, eine anſehnliche Sammlung von Gläſern, ſo⸗ 
wohl in Spiegeln, als ganz beſonders von Pracht⸗ 
gläſern aus künſtlichem Kriſtall, mit eingeſchnittenen 
Verzierungen, von der höchſten Vollendung, aus den 
Werkſtätten Venedigs, Deutſchlands, Englands und 
insbeſondere auch Böhmens. Kunſtvolle Arbeiten von 
Federn, Steinen und Muſcheln, Stickereien und anderes 
im Geſchmacke der Zeit, dient als Dekoration. 

Nachdem man das Bibliothekzimmer, in welchem 


ſich treffliche Kupferwerke aufgeſtapelt finden, durch⸗ 
ſchritten hat, kommt man in den letzten Saal, welcher 
die Sammlung mit den eigentlichen Kunſtwerken 
abſchließt. Er enthält eine Anzahl Meifterwerfe aus 
den Schulen Italiens, Deutſchlands und der Nieder: 
lande, und Sammlung von Handzeichnungen, von treff⸗ 
lichen Werken der Miniatur-Malerei und von Kupfer⸗ 
ſtichen. 

Die Sammlung hat nicht blos in Bezug auf lieg⸗ 
nitzer Gewerbtreibende, welche bei der Einrichtung der 
Sammlung die Schränke ıc. ſtreng nach den Angaben 
des Eigenthümers zu bearbeiten hatten, ſchon Früchte 
getragen; Manches iſt dadurch bewirkt, Manches an⸗ 
geregt worden. Namentlich haben die Glas - und 
Töpferwaaren von Seiten der betreffenden Gewerbtrei⸗ 
benden an verſchiedenen Orten Schleſiens gebührende 
Beachtung und Nachahmung gefunden. 

Wir glauben unſere hieſigen Mitbürger auf dieſe 
Sammlung beſonders aufmerkſam machen zu müſſen, da 
ihnen auch bei der großen und bekannten Liberalität des 
Herrn v. Minutoli in Bezug auf Zuſendung mancher 
Gegenſtände — aus derſelben mannichfacher Nutzen 
entſprießen kann. 

Ueber die Sammlung ſelbſt berichtet ausführlich 
eine kleine Schrift: Dr. Samter, das Minutoliſche In- 
ſtitut der Vorbilderſammlung zur Beförderung der 
Gewerbe und Künſte. Liegnitz o. J. 8. 5 Sgr. 
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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. . 

Berlin. Der Staatsanzeiger vom 14. Mai bringt 
den Handels- und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Preußen 
und den Niederlanden vom 31. Dezember v. J. Namens 
des Zollvereins. — Die Kommiſſion der 1. Kammer 
hat den Poſtgeſetz-Entwurf zur Berathung vollendet. — 
Hohenzollern iſt nach den neueſten Nachrichten auch in 
den deutjch = öſterreichiſchen Poſtverein aufgenommen 
worden. — Aus mancherlei Vorbereitungen gewinnt es 
immer mehr den Anſchein, als ob auch Se. Maj. der 
Kaiſer v. Oeſterreich unſerem Hofe einen Beſuch ab- 
ſtatten werde. — Zwei Brüder des Prinzen Friedrich 
v. Schleswig- Holſtein-Glücksburg, dem jetzt die Erb⸗ 
folge in Dänemark für ſich und feine männlichen Nach⸗ 
kommen zugeſichert iſt, befinden ſich in Berlin bei der 
Gardekarallerie als Offiziere. — Am dortigen Hofe 
werden in der jüngſten Zeit erwartet: J. J. Kaiſerl. 
H. H. der Großfürſt Konſtantin v. Rußland mit ſeiner 
Gemahlin, J. J. Königl. H. H. der Großherzog und 
die Großherzogin v. Sachſen⸗Weimar, J. J. Königl. 
H. H. der Großherzog und die Großherzogin v. Meklen⸗ 
burg⸗Schwerin, J. J. Königl. H. H. der Großherzog, 
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin v. Meklen⸗ 
durg-Strelig, endlich Se. Hoh. der Herzog v. Anhalt 
Deſſau. — Vom 17. bis 26. d. M. ſoll ein Manöver 
der Gardetruppen bei Potsdam ſtatthaben. 


Sachſen. Am 9. Mai nahm eine Hauptver⸗ 
ſammlung des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler 
zu Leipzig nachſtehenden Antrag an: Die Verſamm⸗ 
lung wolle beſchließen, ihren Vorſtand zu beauftragen, 
der königl. ſächſiſchen Regierung gegenüber es auszu- 
ſprechen, daß ſie in dem Zerfallen des Zollvereins in 
mehrere Zollgruppen eine ſchwere Beeinträchtigung der 
Intereſſen des deutſchen Buchhandels und feines Central 
punktes Leipzig finden würde. 

Baden. Ein Theil der katholiſchen Geiſtlichkeit 
weigert ſich für den verſtorbenen Großherzog Trauer 
gottesdienſt abzuhalten, weil derſelbe Nicht⸗Katholik war. 

Frankfurt a. M. Ueber die Flottenfrage ſoll 
am 6. Mai im Bundestage eine ziemlich ſcharfe De⸗ 
batte geweſen ſein. a 

Schleswig. Neulich ſind mehrere Landleute, 
welche eine Petition einreichten, man möge ihnen wieder 
einen deutſchen Pfarrer geben, da ſie den däniſchen 
nicht verſtänden, zu 150 Thlr. Strafe verurtheilt worden. 


Oeſter reich. 

Görgey's Memoiren find im Bereiche des Kaiſer⸗ 
ſtaates verboten. So hat ihm nicht einmal ſeine 
Schmähung der übrigen Anführer und Leiter der 
ungariſchen Revolution etwas genützt. — Neuerdings 
iſt ein kaiſerliches Patent, betreffend die Verleitung 
zum Treubruche oder der Verletzung der militairiſchen 
Dienſtpflicht, veroffentlicht worden. — In Wien iſt 
ein Verein zur Hebung der öfter. Weinkultur be⸗ 
gründet, welcher ein Kapital von 200,000 Gulden zur 
Anlage verfügbar hat. — Die k. k. Beamten in 
Ungarn haben den Befehl erhalten, eine nationale 
Uniform anzulegen. — Am 9. Mai beſichtigte der 
Kaiſer von Rußland das neuerbaute Arſenal. Bei 
der am 10. Mai abgehaltenen großen Revue waren 
35,000 Mann ausgerückt. Gegen 150,000 Zuſchauer 
follen bei dieſem Schauspiele anweſend geweſen fein, 
— Das Unterrichtsminiſterium findet, daß die Jugend 
durch die Schriften des Alterthums an den Gedanken: 
Republik gewöhnt werde. Demnach ſollen die Schul⸗ 
ausgaben beſonders beſchnitten und für den k. k. Schul⸗ 
gebrauch ver- oder vielmehr zerarbeitet werden. Wir 
find neugierig, was aus Cicero's Schriften, insbeſon⸗ 
dere den Reden wird, wenn z. B. die Worte res pu- 
Dliea geſtrichen werden. — Se. Maj. der Kaiſer v. Ruß⸗ 
land, welcher am 11. Mai noch einer ſehr glänzenden 
Praterfahrt beigewohnt hatte, verließ in der Nacht deſſelben 

ages Wien und traf am 12. Mai gegen 1 Uhr in 
Prag ein. Er begab ſich vom Bahnhofe alsbald nach 
der k. k. Hofburg. Am 13. Mai iſt Se. Maj. in 
Dresden eingetroffen. 


Franz. Republik. 
An dem vielbeſprochenen 10. Mai hatte Paris 
von früh an 
mac dem Marsfelde drängten ſich zahlloſe Menſchen— 
aſſen; unter dem im Ganzen heiteren Publikum 


ein feſtliches Ausſehen angenommen. 


fanden ſich auch einzelne düſtere Gruppen aus den 
Faubourgs. Von 10 Uhr ab kamen die Truppen 
und militairiſchen Deputationen auf dem Marsfelde 
an. Die Infanterie war auf beiden Seiten deſſelben, 
ebenſo die Kavallerie, die Artillerie am untern Ende 
aufgeſtellt. Die Geiſtlichkeit kam um 11 Uhr an; 
ſie war ungefähr durch 3000 Mitglieder vertreten. 
Am Ende der Prozeſſion, deren Einzug auf das Mars⸗ 
feld faſt eine Stunde dauerte, befand ſich der Erzbi⸗ 
ſchof von Paris. Am Mittag ging der Kanonen— 
donner zunächſt bei den Invaliden an. Etwas vor 
12 Uhr verließ der Präſident die Tuilerien mit einem 
Gefolge von circa 80 Generalen und den arabiſchen 
Häuptlingen. Bei der Ankunft des Präſidenten war 
natürlich allgemeiner Kanonendonner, Trommelgeraſſel, 
Trompetenfanfaren und allgemeines Präſentiren. Nach- 
dem der neue Cäſar vor der Fronte der circa 80,000 
Mann vorübergeritten war, ſtieg er bei der Militair⸗ 
ſchule vom Pferde, um ſeinen Sitz auf der Tribüne 
einzunehmen. Hierauf wurden die Fahnen vertheilt 
und folgende Rede Seitens des Präſidenten vorgetra⸗ 
gen: „Soldaten! Die Geſchichte der Völker iſt zum 
großen Theile die der Heere! Von ihren Erfolgen, 
von ihren Niederlagen hängt das Schickſal der Eivi- 
liſation und des Vaterlandes ab. Beſiegt führen ſie 
die Invaſton oder die Anarchie, ſiegend den Ruhm 
oder die Ordnung herbei. Deshalb haben auch die 
Völker wie die Armeen eine religiöſe Verehrung für 
die militairiſchen Ehrenzeichen, welche eine ganze Ver- 
gangenheit der Kämpfe und Triumpfe in ſich faſſen. 
Der römiſche Adler, den der Kaiſer im Anfange dieſes 
Jahrhunderts einführte, war die glänzendſte Bezeich- 
nung der Wiedergeburt und der Größe Frankreichs. 
Er verſchwand in unſerem Unglück; er mußte wieder⸗ 
kehren, als Frankreich, aus ſeinen Niederlagen ſich 
emporraffend und wieder ſein eigener Herr geworden, 
ſeinen Ruhm nicht mehr zu verdienen brauchte! Sol⸗ 
daten! Nehmt alſo dieſe Adler wieder, nicht als eine 
Drohung gegen das Ausland, ſondern als ein Sym- 
bol unſerer Unabhängigkeit, als das Andenken einer 
heroiſchen Periode, als das Adelszeichen eines jeden 
Regiments. Nehmt die Adler wieder, welche unſere 
Väter ſo oft zum Siege geführt haben, und ſchwört 
für ihre Vertheidigung ſterben zu wollen, wenn es 
ſein muß“ Dieſe Rede wurde mit dem Rufe: Es 
lebe der Kaiſer! Es lebe Napoleon! beantwortet, wo⸗ 
nach der Erzbiſchof von Paris die Meſſe unter Mit: 
wirkung der Regimentsmuſiken las, die Einſegnung 
der Fahnen unter Kanonendonner und ſchließlich der 
Vorbeimarſch der Truppen flattfand. 


Großbritannien und Irland. 

Von einer baldigen Abreiſe des Hofes und Auf— 
löſung des Parlamentes iſt keine Rede mehr. Die 
Sitzung wird wahrſcheinlich ſo lange dauern als die 
früheren. 


—— 
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Lau ſitziſches. 


Görlitz, 9. Mai. (Perſonalnachrichten.) Pre⸗ 
digtamtskandidat und Rektor Goetze zu Sonnenburg 
wurde Pfarrer zu Wellersddorf bei Sorau; der bis: 
herige Prediger zu Leuthen, Chr. Pank, evangeliſcher 
Prediger zu Diſſen, Superintendentur Kottbus. Der 
Einwohner Petaſch von der Seidau bei Bautzen ev- 
hielt eine Prämie wegen Lebensrettung eines Kindes 
vom Ertrinken. 


Einheimiſches. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinde 
rathsſitzung vom 14. Mai. 


Abweſend die Herren: Bergmann, Dobſchall, 
Hecker, Kettmann, Liſſel, Lüders, F. Rehfeld, 
Graf Reichenbach, Ferd. Schmidt, Zimmermann. 

Es ward beſchloſſen wie folgt: 1) Gegen Auf: 
nahme der Herren Chr. Auguſt Witte, Moſes Lands: 
berg, der Majorin v. Sanden, des Fräulein Ida 
v. Pfeilitzer-Frank und der- verwittweten Frau 
Paſtor Schade findet keine Einwendung ſtatt. — In 
Berückſichtigung der Verhältniſſe iſt von Frau Paſtor 
Schade kein Einzugsgeld zu erheben. — 2) Von 
Reviſion der Stadtſchulverwaltungs- Rechnung wird 
Kenntniß genommen und Decharge ertheilt. — 3) Aus 
der Schlußrechnung über den Theaterbau entnimmt der 
Gemeinderath eine Mehrausgabe von 3932 Thlr. 1 Sgr. 
9 Pf., welche nachträglich bewilligt wird, und erklärt 
ſich damit einverſtanden, daß der durch die Berech— 
nung der Bauhölzer bei der Forſtverwaltung entſtandene 
Minderertrag von 1934 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. der⸗ 
ſelben von dem Theaterbaufonds zur Gutſchrift über: 
wieſen werde. — 4) Die bei Füllung des Eiskellers 
über den Etat verausgabten 15 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
werden nachbewilligt, ebenſo für die im Laufe des 
Jahres noch vorkommenden Unterhaltungs-Ausgaben 
15 Thlr. zur Verfügung geſtellt. Mit Erhöhung des 
Verkaufspreiſes des Eiſes auf 5 Sgr. pro Kubikfuß 
iſt Gemeinderath einverſtanden. — 5) Die Anſtellung 
eines Parkwärters wird nicht für nöthig befunden. — 
6) Die Benutzung der Theaterräume zu Aufführung 
von Konzerten wird der Liedertafel und dem Muſik⸗ 
vereine nach dem Antrage des Magiſtrats geſtattet. — 
7) Dem Geſuch der Frau Louiſe Schulz kann ent- 
ſprochen werden. — 8) Von dem Dankſchreiben der 
chriſtkatholiſchen Gemeinde wird Kenntniß genommen. — 
9) Der definitiven Anſtellung des Fräulein Sophie 
Richter als Lehrerin der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache bei der höheren Mädchenſchule und der v. 
Gersdorf'ſchen Fortbildungsklaſſe mit jährlichem Ge⸗ 
halt von 400 Thlr., vom 1. Mai d. J., wird kein 
Bedenken entgegengeſtellt. — 10) Den Meiſtbietenden 
bei Verpachtung der Laubſchwieſen bei Ober-Penzig⸗ 


— 


hammer iſt der Zuſchlag zu ertheilen und die nach 
dem Termine eingereichten Nachgebote unberückſichtigt 
zu laſſen. — 11) Dem Nagelſchmied Thoma kann. 
der Betrag für 3 Oefen Kalk bis Michaelis d. J. 
kreditirt werden, wobei jedoch bemerkt wird, daß dies 
nur ausnahmsweiſe geſchehen fol. — 12) Von Been⸗ 
digung des Uferbaues auf der Wieſe des Gärtner 
Finke in Nieder-Zodel wird Kenntniß genommen 
und die dabei mehr verausgabten 98 Thlr. 14 Sgr. 
2 Pf. nachbewilligt. — 13) Gemeinderath erachtet 
für zweckmäßig, daß die Verhandlung vom 4. d. M. 
mit Herrn geh. Ober-Juſtizrath Starke über An⸗ 
legung eines Fahrweges zu ſeinem Grundſtücke No. 
798 a. der Verſchönerungskommiſſton zur Begutachtung 
oder zur Beantragung eines anderen Weges überwieſen 
werde, und dabei das Geſuch geſtellt, daß auch die 
etwaigen Verhandlungen über Abtretung einer Par- 
zelle zur Regulirung des Mühlweges der Kommiſſion 
zur Einſicht geſtellt werde. — 14) In Betreff der 
Anlage einer Waſſerleitung auf die Grenze der den 
Gebrüdern Horſchig gehörigen Grundſtücke wird dem 
Antrage des Magiſtrats beigetreten. — 15) Gemeinde— 
rath genehmigt den Verkauf des vor dem Niederthore 
befindlichen Armen- und Wachthauſes zum Abbruch. — 
16) Die Herſtellung eines Weges vor dem Finſter⸗ 
thore nach dem vorgelegten Anſchlage wird für den 
Zweck zu koſtſpielig gefunden. — 17) Von dem Re- 
ſultat der Verſuche, aus hieſigen Steinbrüchen die zur 
Pflaſterung nöthigen Quaderſteine zu gewinnen, wird 
Kenntniß genommen, mit dem Bemerken, daß es nur 
zweckmäßig erſcheine, größere Quantitäten ſolcher Steine, 
ſowohl Granit als auch Baſalt, zur genauen Ermitte⸗ 
lung der Koſten ſchlagen zu laſſen. — 18) Die Auf: 
ſtellung zweier Röhrbütten auf dem Obermarkte wird 
nicht genehmigt. — 19) Eine Mittheilung des Maurer- 
meiſter Joachim über den Bau des von ihm aus⸗ 
zuführenden Kanals wird dem Magiſtrat zur Begut⸗ 
achtung übergeben. — 20) Zu Schiedsmännern werden 
erwählt die Herren: Schornſteinfegermeiſter Keller, 
Volksſchullehrer Sauer, Tuchappreteur Döring, 
Kaufmann Lubiſch, Tuchfabrikant Rehfeld, Lehrer 
Mücke, Seilermeiſter Prüfer. — 21) Magiſtrat wird 
erſucht, die über den Abbruch des Thorwärterhauſes⸗ 
am Neißthore vorliegenden Akten zu weiterer Beſchluß— 
nahme über dieſen Gegenſtand dem Gemeinderath vor- 
zulegen. — 22) Um den Schiedsmännern bei ihrem 
Amte nicht noch Koſten erwachſen zu laſſen, wird bes 
ſchloſſen, daß dieſelben ihre Bureaukoſten der Stadt⸗ 
hauptkaſſe liquidiren und ſolche bezahlt werden, unter 
Vorbehalt der Feſtſetzung. 

Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Sattig, Vorſitzender. G. Apitzſch jun., Protokoll 
führer. Pape. G. B. Neumann. Naumann. 

Görlitz, 12. Mai. (Sitzung für Strafſachen.) Richter! 
Direktor Kö N ig Alena Paul We a 
9 Hoffmann; Gerichtsſchreiber:? Reſeren 
Schmidt. 
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1) Der Gipsfigurenhändler Karl Eduard Gerlach 
hierſelbſt iſt geſtändig, Ende Januar d. J. bei dem Tiſchler⸗ 
meiſter Wuſt und bei dem Schuhmachermeiſter Ernjt von 
einem Jeden einen Gipsadler geliehen, dieſelben nicht wieder 

egeben ſondern verkauft zu haben. Er wurde zweier Unter⸗ 
chlagungen für ſchuldig erkannt und zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß, 1 Jahr Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte 
ſowie den Koſten verurtheilt. 2 

2) Der Tagearbeiter Anton Elsner aus Ullerodorf in 
Böhmen, welcher ſich vom 22, an bis 6. April ehe 
los umhergetrieben hat und in Ober⸗Pfaffendorf 1 8 
griffen worden iſt, wurde in Folge feines Zugeſtandniſſes 
des wiederholten Vagabondirens für ſchuldig erachtet, der 
erlittene Arreſt auf Strafe angerechnet und Elsner aus dem 
Lande verwieſen. 

3) Die ehelichte Marie Felgenhauer aus Rauſcha 
war einer Entwendung beſchuldigt worden. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft ſelbſt beantragte das Nichtſchuldig und die Fvei⸗ 
ſprechung erfolgte durch die Richter. 5 2 

, er Häusler Johann Linack aus Kriſcha iſt wegen 
eines einfachen Diebſtahls angeklagt. Am 11. Mär; wurden 
dem Nittergutspächter Fritſche daſelbſt drei Stück Baum⸗ 
pfähle entwendet, welche in der Nachſuchung bei dem Ange 
klagten zum Theil bereits zerfägt vorgefunden wurden. Er 
wurde wegen eines einfachen a zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß, Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr 
und den Koſten verurtheilt. 8 

5) Der Tagearbeiter Johann Auguſt Hänſſch aus 
Wendiſch⸗Mustau, welcher ſich vom 26. Januar bis 26. 
März geſchafts⸗ und legitimationslos umhertrieb und in 
Hochltrch, wo er ſich bei dem Brauer Hütter für 3½ Sgr. 
Butterbrod nebſt Branntwein geben ließ und nicht bezahlen 
konnte, ergriffen iſt, wurde wegen Vagabondirens und Be⸗ 
truges unter mildernden Umftanden zu 3 Wochen Gefäng⸗ 
niß, Unterbringung in ein Arbeitshaus ſowie den Koſten 
verurtheilt. 

6) Die 14jahrige Johanne Auguste Pas ke, aus Nieder⸗ 
Bielau gebürtig und hierſelbſt in Dienſten, welche geſtänd⸗ 
lich am 7. April der Chriſtiane Linke aus einer Taſche des 
Kleides 2 Thlr. 12%, Sgr. entwendet hat, wurde eines 
ge hr De mildernden Umſtänden für ſchuldig 
Koſten verurtheilt. agen Gefaͤngniß, nicht minder den 


?) Der Gartnersſohn Johann Traugott Schneider 
— ir wegen eines einfachen Diebſtahls angeklagt. 
nge a iſt befähulbi t, von der herrſchaftlichen Allee 
daſelbſt OR im Werthe von 1 Sgr., entwendet zu 
haben. Be e nach eidlicher Ausſage der Zeugen wegen 
einfachen Diebf ahls unter mildernden Umſtänden zu 1 Woche 
Geſangniß und den Koften verurtheilt. 

8) Die verehelichte Ta elöhner Anna Roſina Träger 
aus Dobſchütz, welche 0 aändlich Ende Februar bei der 
Häusler Jochmann daſelbſt eine Henne aufgegriffen und 


ohne der Jochmann Erlaubniß verkauft hat, wurde eines 
einfachen Diebſtahls unter mildernden Umſtänden für ſchul⸗ 
dig befunden und zu 1 Woche Gefaͤngniß, ſowie den Koſten 
verurtheilt. 

9) Der Häusler und Weber Johann Gottfried Wehner 
aus Nieder- Bielau hat geſtändlich vom Wagen des Eckert 
aus Penzig ein Klafterſcheit entwendet, erklart aber, daß 
er das Scheit, weil Eckert auf ſeinem (Wehner's) Wege 
gefahren ſei, als Pfand weggenommen habe. Er wurde 
Dan einfachen Diebſtahls unter mildernden Umſtaͤnden zu 
1 Woche Gefängnis und den Koſten verurtheilt. 

10) Der Kretſchamspachter Johann Karl Pötſchke in 
Königshain iſt wegen Veranſtaltung einer öffentlichen Aus⸗ 
ſpielung ohne obrigkeitliche Erlaubniß angeklagt. Ange⸗ 
klagter, welcher eine Quantität Waaren für 2 Thlr. einge⸗ 
kauft und dieſe in feinem Schanklokale ausgeſpielt hat, erklart, 
daß er dieſes Mittel nur angewendet habe, um Gäfte zu 
erlangen. Er wurde wegen des angeklagten Vergehens zu 
1 Thlr. Geldbuße oder 1 Tag Gefängniß, ſowie den Koſten 
verurtheilt. 

11) Der Häusler und Schäfer Johann Gottfried Mühle 
aus Saerchen iſt der Medizinalpfuſcherei angeklagt. Ange⸗ 
klagter hat geftändlich und nach Ausſage der Zeugen: a) im 
Monat Juli v. J. dem Ballenbinder Rix hierſelbſt, welcher 
ſich den Halsring, einen Oberarm und zwei Ribben ge⸗ 
brochen, und b) im Monat März d. J. dem Brenner Reis 
mann in Sohr⸗Neundorf, welcher ſich den Apfel des rechten 
Oberſchenkels verrenkt, nur einen Rath ertheilt und eine 
Salbe verordnet, für ſeine Bemühungen aber nichts ver⸗ 
langt. Der ꝛc. Nix erklärt ſich für völlig geſund und auch 
der Reimann bekennt, ſich beſſer zu befinden. Angeklagter 
wurde, nach § 199., der Medizinalpfuſcherei für nicht ſchuldig 
erachtet und von Strafe und Koſten freigeſprochen. \ 


Görlitz, 15. Mai. Der „Wiener Geſchäftsbericht“ 
ſchreibt: Der öſterreichiſche Handelsverkehr mit der 
Levante leidet noch fortwährend unter dem Drucke der 
allgemeinen Stockung. Weiterhin ſtellt ſich ihm die 
fremde Concurrenz immer verdrängender entgegen. Wir 
haben hierfür ſehr detaillirte Belege in Händen, die 
uns nicht nur über die erſtaunliche Thätigkeit der Eng⸗ 
länder belehren, ſondern uns auch ſattſam darthun, 
wie geſchäftig die Franzoſen, Schweizer und beſonders 
die Preußen ſind, auf dem ausgedehnten Markte 
des Orients feſten Fuß zu faſſen. So z. B. über⸗ 
ſteigen die Tuche, welche ein einziges Görlitzer Haus 
dahin verſendet, vielleicht um ſehr viel die geſammten 
Konfignationen in Brünner und Reichenberger Tuch⸗ 
und Wollwaaren. (Pr. [Adl.=] Ztg.) 


Publikationsblatt. 
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Nachdem in Folge der Einführung der Gemeinde-Ordnung vom 11. März pr. gemäß $ 1. 


des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung die hieſige Ortspolizei-Verwaltung fernerhin nicht mehr im 
Namen des Magiſtrats, ſondern von den dazu beſtellten Gemeinde-Beamten, namentlich dem unterzeich- 
neten Oberbürgermeiſter oder deſſen Stellvertreter, Beigeordneten Juſtizrath Fiſcher, 

2 h „im Namen des Königs“ . 
geführt wird, jo werden gemäß dem hohen Reſcript der Königlichen Regierung zu Liegnitz vom 9. d. M. 
on jetzt ab die polizeilichen Ausfertigungen und Verfügungen unter der Unterſchrift 


grlafien werden. 
che Polizel⸗Verwaltung“ hierſelbſt zu richten. 
orliz, den 13. Mai 1852. 


N „Königliche Polizei-Verwaltung“ 5 
Alle an die Polizei⸗Verwaltung zu richtenden Eingaben find demnach „an die König⸗ 


Der Oberbürgermeifter. Jochmann. 
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Brod⸗ und Semmel⸗Tare vom 13. Mai 1852. 
ünfti g Sar J. Sorte 4 Pfd. 12 Loth, das Pfd. 1 Sgr. 2 Pf. 
Brodtare der zünftigen Bäckermſtr., das 5 Sgr.⸗Brod | 1. = 4 Pfd. 20 Loth, das Pfd. 1 3 7 
Semmeltare derſelben . \ n für 1 Sgr. 13 Loth. 
Görlitz, den 14. Mai 1852. Königliche Polizei-Verwaltung. 
12615] Polizei⸗ Verordnung. f 
Betreffend die polizeiliche Anmeldung Neu-⸗Anziehender. f 
In Erwägung, daß nach den beſtehenden Vorſchriften (Amtsblatt-Bekanntmachung vom 14. Auguft 
1838) nur die Aufnahme neu anziehender und fremder Perſonen, deren Anmeldung unterlaſſen wird, 
mit Strafe bedroht iſt, Neu⸗Anziehende ſelbſt aber, — welche ſich nach $ 8. des Geſetzes vom 
31. Dezember 1842, die Aufnahme neu anziehender Perſonen betreffend, bei der Polizeiobrigkeit melden 
müſſen, — bei unterlaſſener Meldung einer Strafe nicht verfallen, die Kontrole über Neu-Anziehende 
dies aber erheiſcht, verordnen wir auf Grund des § 11. des Geſetzes vom 11. März 1850, die Polizei⸗ 
Verwaltung betreffend: 
Wer an einem Orte ſeinen dauernden Aufenthalt nehmen will, iſt bei Vermeidung einer 
Geldſtrafe von 10 Sgr. bis 5 Thlr. verpflichtet, binnen 8 Tagen nach dem Anzuge ſich 
bei der Polizeiobrigkeit des Ortes zu melden. 
Liegnitz, den 27. April 1852. 
Vorſtehendes wird hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht. 
Görlitz, den 14. Mai 1852. Königliche Polizei-Verwaltung. 


12616] Polizei⸗ Verordnung. 
Betreffend Verfaͤlſchung von Dienſtzeugniſſen. I. P. a. 4720. 

Da nach 8 255. des Strafrechts nur die Fälſchung der von Beamten, nicht aber der von Pri- 
vatperſonen ausgeſtellten Dienſtzeugniſſe und Legitimations⸗Papiere unter Strafe geſtellt iſt, 
es ſich aber als ein dringendes Bedürfniß herausgeſtellt hat, dieſe Vorſchriften auch auf die von den 
Herrſchaften in die Geſindebücher einzutragenden Führungs⸗Atteſte auszudehnen, jo verordnen 
wir hiermit auf Grund des 8 11. des Geſetzes vom 11. März 1850, die Polizei-Verwaltung betreffend: 

1) Wer, ohne dazu berechtigt zu fein, Eintragungen von herrſchaftlichen Führungs- 
Atteſten in Geſindebücher vornimmt; 
2) Wer ein urſprünglich echtes derartiges Atteſt verfälſcht, um es für ſich oder für Andere, 
als für welche es ausgeſtellt war, paſſend zu machen; 
3) Wer von einem derartigen falſchen oder gefälſchten Atteſte wiſſentlich Gebrauch macht, 
verfällt in eine Geldſtrafe von 1 bis 5 Thalern. 
Liegnitz, den 26. April 1852. 
Vorſtehendes wird hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht. 
Goͤrlitz, den 14. Mai 1852, Königliche Polizei-Verwaltung. 


[2518] Es ſoll die Anfuhre von 20 Schachtruthen Stichboden auf den neuen Friedhof an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden deshalb hiermit aufgefordert, ihre 
Offerten bis zum 19. d. M. und mit der Aufſchrift verſehen: 

„Lieferung von Stichboden auf den neuen Friedhof“ 
auf der Rathhaus-Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 10. Mai 1852. Der Magiſtrat. 
12543] Zum diesjährigen Pfingſtſchießen ſoll die Vertheilung der Plätze vor dem Schießhauſe zur 
Aufſtellung von Zelten und Buden 
am 28. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
vorgenommen werden. Alle Diejenigen, welche dergleichen Plätze in Anſpruch nehmen wollen, werden 
hiermit aufgefordert, ſich zur gedachten Zeit an Ort und Stelle einzufinden, zuvor aber ihre Meldung 
bis ſpäteſtens zum 27. d. M. bei dem Bauverwalter Horter abzugeben. 
Görlitz, den 10. Mai 1852. 8 Der Magiſtrat. 

12610] Zufolge Kommunalbeſchluſſes ſollen die im hieſigen neuen Theatergebäude für eine Reſtau⸗ 
ration und Konditorei nebſt Wohnung beſtimmten Räume, jedoch mit Ausnahme des bereits beſonde, 
verpachteten Theater-Büffets, und die zu den zu verpachtenden Räumen beſtimmten Inventarien ücke, 
ſowie die aus der Reſtauration und Konditorei zu ziehenden Nutzungen anderweit im Wege der Sub’ 
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miſſion, jedoch mit Vorbehalt der An und Auswahl des Pächters, vom 1. Juli d. J. ab, 
entweder auf ein Jahr oder auf drei Jahre, verpachtet werden. 

Es werden daher kautionsfähige Pachtluſtige aufgefordert, die Zeichnungen der zu verpachtenden 
Lokalien und die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung erfolgen ſoll, in unſerer Regiſtratur 
während der Geſchäftsſtunden einzuſehen, und ihre diesfälligen Offerten mit Unterſcheidung der Fälle 
einer Verpachtung auf ein oder auf drei Jahre, verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die Pacht der Theater-Reſtauration“, 
fpäteftens bis zum 3. Juni d. J. in unſerer Regiſtratur abzugeben, worauf die Eröffnung der Offerten 
erfolgen und demnächſt der weitere Beſchluß über die Annahme der Offerten, an welche deren Abgeber 
noch 14 Tage nach dem 3. Juni d. J. gebunden bleibt, ſofort veranlaßt werden ſoll. N 
Görlitz, den 12. Mai 1852. Der Magiſtrat. 


126101 Es ſollen die Glaſer- und Anſtreicher-Arbeiten zum Bau der 5 neuen Stenerfontrolhäufer, 
jede für ſich, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an den 
Mindeftfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden deshalb aufgefordert, von den auf 
der Rathhaus⸗Kanzlei ausliegenden Bedingungen Kenntniß zu nehmen, und I Offerten verfiegelt 
und mit der Aufſchrift verſehen f 

„Submiſſion auf die Glaſer, reſp. Anſtreicher-Arbeiten fur die Steuerkontrolhäuſer,“ 
daſelbſt bis zum 22. d. M. einzureichen. 
Görlitz, den 14. Mai 1852. Der Magiſtrat. 


12641] Streu⸗ Verkauf. 
Daß zum Verkauf einer Partie Streu zur eigenen Werbung : 
1) im Ober⸗Langenauer Hofebuſch am zweiundzwanzigſten (22.) Mai d. J., Vormittags von 


Ihr ab, 
2) im Nieder⸗Langenauer Hofebuſch am fünfundzwanzigſten (25.) Mai d. J., Vormittags von 
9 Uhr ab, 
Termine angeſetzt ſind, wird hierdurch bekannt gemacht. 
Gorlitz, den 15. Mai 1852. Die ſtädtiſche Forſt- Deputation. 


[2634] I Rein-Auftion. ——— 

Sonnabend, den 22. d., um 9 Uhr, ſollen Neißſtraße No. 350. zuerſt verſchiedene Hausgeräthe, 

1 große Lampe, mehrere Fenſter, Regale ꝛc., ſodann gegen 10 Uhr 500 Flaſchen Wein, als: Hoch⸗ 

heimer, Laubenheimer, Chat.⸗Margaux, St. Eſtephe, an feineren Sorten: Liebfrauenmilch und Muskat⸗ 
Lünell, ſowie auch eine Partie gute Zigarren verfteigert werden. Gürthler, Aukt. 


12635) Auktion. Mittwoch, den 26. d., von ½9 Uhr ab, ſollen auf dem Niederviertel No. 624. 
aus dem Tuchfabrikant Gaertig'ſchen Nachlaſſe 16 Stück Tuche in verſchiedenen, meift ſchwarzen Far⸗ 
ben, Handwerks⸗ und Hausgeräthe, als: 4 zuſammengebaute und ein einzelner Webeſtuhl, 10 Geſchirre, 
Schützen, Körbe, Blechpfeifen, 1 große Waage mit Gewichten, 1 Preßſeil, Theile einer Decatir⸗Ma⸗ 
ſchine, 1 Verkaufstiſch, Regale, 1 Siedebank, 1 Paar Ernte Leitern, 1 großer Mehlkaſten und viele 
andere Sachen verſteigert werden. Die Tuche kommen um 11 Uhr zum Ausgebot. Gürthler, Auft. 


3 Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


gl. 038] Allen theueren Freunden und Freundinnen, welche durch Ueberſendung fo vieler Kränze und 
umen, die ſterbliche Hülle meiner guten Pflegetochter Auguſte Klamann im Tode zu ſchmücken, 
Due liebevoller Theilnahme und darin mir zugleich die wöſlliche Gewißheit gegeben haben, wie lieb 
der Futſchlafene auch Anderen geweſen, desgleichen dem Herrn Diakonus Schuricht, deſſen Worte an 
teften Veſtatte der Geliebten fo troſtvoll zu meinem Herzen ſprachen, — meinen wärmſten, tiefgefühl- 


Dank Verwittw. Husgen. 

126011 = . — ̃ ͤ — 4 dr bie 
i RNeiſſig⸗ Auktion. 

N 10 Schock meift birkenes und eichenes „/ langes Reiſſig ſollen Sonntag, den 23. Mai, 

kachmittags beim Bauer Scholz in Ober⸗Deutſchoſſig gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 


ietend verkauft werden. 
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12633) Friſche Möven⸗Eier zu ermäßigten Wels (pro Schock 
27% Sgr.), echt engliſchen Cheſterkäſe, friſch geräucherten 
Lachs empfiehlt 


Die Delikakeſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


[2463] Georginen in Pflanzen und Knollen ſchönblühender Sorten, Kugelakazien, 
Trauerakazien, Weinſenker, Nelkenſtöcke, ſowie eine ſtarke Partie geſunder Buchsbaum 
iind in meinem Garten Sub No. 817. zum Verkauf. Pape. 
se 1863] Die ruͤhmlichſt bekannten Brust- Tabletten (Päte pecto- ne 
| Silberne 2 kale) des Apothekers George in Epinal (Vogeſen), ein bewährtes Linderungs⸗ b Goldene 

Medaille Mittel bei Bruſtleiden aller Art, Huften, Schnupfen, Heiſerkeit, Katarrhs ) Medaille 
‘ 1843. ꝛc., ſind in Schachteln zu 8 Sgr., ſowie im Einzelnen zu haben bei ’ 1845. s 
anno ec n e obere Nee No: 392.7 TER 

2631) Die beliebten engl. Konfituren: Rocks und Drops, 
ſowie die beliebten kandirten Orangen und Orangenſchaalen und 
beſten genueſer Zitronat empfiehlt billigſt 


die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


126061 Ein Wiener Flügel iſt zu verkaufen. Näheres in der Erped. d. Bl. N 

[2602] Ein gutgehaltener ſechsoktaviger Flügel von angenehmem Tone, mit Mahagoniholz fournirt, 
ſowie zwei Physharmonika's in Klavierform ſind billig zu verkaufen. Wo? erfaͤhrt man in der 
Exped. d. Bl. 


2502 Friſche meſſ. Apfelſinen, 15, 18 bis 20 Stück für 
1 Thlr. . a 
die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


Die Zündreguisitenfabrik 

425851 von A. F. Eckhard in Potſchappel bei Dresden 
hat bei mir ein Kommiſſionslager ihrer ſämmtlichen Fabrikate niedergelegt, wodurch ich in den 
Stand geſetzt bin, bei Abnahme von Partien zu den Fabrikpreiſen zu verkaufen, überhaupt in jeder 
Hinſicht aller Konkurrenz begegnen zu können, und empfehle ich dieſe Artikel zur geneigten Abnahme. 

4 * * 

James Ludwig Schmidt. 

[2618] Sämmtliche Mineralwässer, welche hier gewöhnlich Anwendung finden, sind nun in 
frischer Füllung angelangt, und wird das Lager derselben während des ganzen Sommers durch 
frische Sendungen fortwährend ergänzt. Andere weniger gebräuchliche Mineralwässer werden 
auf Verlangen prompt besorgt. 

Kreuznacher Laugensalz, Wittekind, M. L. Salz, Seesalz und andere Ingredienzen zu Bädern 


sind stets vorräthig. | A. Struve. 
1259/ Friſchen fetten geräucherten Silberlachs, friſche Möven— 
Eier empfiehlt a 

die Delifateffen: u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 57. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 16. Mai 1852. 


2421] Die Deſtillation und Effig- Fabrik von A. Davis, Petersſtraße No. 320., empfiehlt beſten 
Frucht- Eſſig, ſowie vorzüglichen Wa Eſg; ferner alle Sorten feinſter Liqueure und Eſſenzen. 
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12642] Montags und Donnerstags Abends 


| Blumen mit Beleuchtung 


einer Krämerei, Bäckerei, Schankwirthſchaft u. dgl. paſſend, ift ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Bl 


[2603] Ein Reſtbauergut mit 107 Morgen Grundfläche, beſtem Wieſengrund und Waizenboden, ganz 
neuen maſſiven Gebäuden, wovon das Wohnhaus zweiftödig und von vorzüglicher Bauart, 2 Stunden 
von Görlitz entfernt, ift ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Erped. d. Bl. 


[2636] Ein maſſives Haus, worin 8 Stuben, 1 Laden und Gewölbe befindlich, nebſt einem Gart⸗ 
chen, iſt unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt Herr Schornſtein⸗ 
fegermeifter Hoſemann in der Wurſtgaſſe 
12632 Kartoffel acker wird gegen Baarzahlung noch abgelaſſen Kohlgaſſe No. 830. 

2619] Ein gebrauchter, aber noch guter eiſerner Ofen wird zu kaufen geſucht Demianiplag No. 505. 

12644] Wir machen hierdurch bekannt, daß die vereinigten landwirthſchaftlichen Vereine der Königl. 
Preuß. Oberlauſitz am 7. und 8. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Schießhauſe zu Görlig eine Thierſchau, verbunden mit Ausſtellung von Ackergeräthen und 
Produkten, abhalten werden. Indem wir alle Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft hierzu 
ergebenſt einladen, bemerken wir Folgendes: 

) Die ger Mitglieder der verſchiedenen Kommiſſionen werden erſucht, ſich am erſten Tage 
des Schaufeſtes Morgens 6 Uhr vor dem Schießhauſe einzufinden. l 

2) Den Dominien und Ortsrichtern der Königl. Preuß. Oberlauſitz find Liften zur Aufzeichnung 
der zur Schau zu ſtellenden Gegenftände überſendet worden, und erbitten wir uns dieſe 
Liſten bis ſpäteſtens den 17. Juni d. J. zurück. 

Fur die hieſigen Gewerbetreibenden liegen dergleichen Anmeldeliſten bei dem Herrn 
Stadtrath Boden aus. 

3) Die Auslooſung der angekauften Schaugegenſtände wird am 8. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
ſtattfinden. 5 h £ 
Den Verkauf der Looſe für Görlitz und Umgegend hat gütigſt Herr Julius Steffel— 
bauer übernommen. 2 

4) Es iſt wünſchenswerth, daß das Schaufeſt mit Ackerwerkzeugen beſchickt werde. 

Wir ſind jedoch außer Stande, die Transportkoſten zu tragen. 5 
Goͤrliz, im Mai 1852. Die Kommiſſion für die Thierſchau. 
M. Leſchze. Zimmermann. v. Möllendorf. 
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Etabliſſements Anzeige. 

Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts 
als Schuhmachermeiſter etablirt habe. Indem ich mich zur Anfertigung aller in mein Fach ſchlagenden 
Arbeiten, verbunden mit der größten Reellität und den nur möglichſt billigſten Preiſen, empfehle, bite 
ich um geneigten Zuſpruch. Zugleich bitte ich noch, das meinen verſtorbenen Aeltern geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mich übergehen laſſen zu wollen, indem ich verſpreche, Alles aufzubieten, um daſſelbe 
zu rechtfertigen. 

[12629] Immanuel Hoffmann, 


Schuhmachermeiſter, Langeſtraße No. 158.. 


SERIE TIPPEN 
20 Etabliſſements Anzeige. 4 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze 
Obermarkt No. 130., 
neben dem Königlichen Haupt-Steuer-Amt, 
unter der Firma: 


„M. Landsberg“ 


eine 


Jalanterie⸗, Kurzwaaren:, Glas: u. Porzellan⸗Handlung. 3 


Ich empfehle dieſelbe der geneigten Beachtung eines hochgeehrten Publikums, und werde 
ſtets bemüht ſein, durch ſolide Preiſe das mir zu Theil werdende Vertrauen zu rechtfertigen. 


Görlitz, am 16. Mai 1852. M. ga ndsber g. Fa 
üãͤũ ⁰ LEERE EER 
[2640] Etabliſſements-Anzeige. 


Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir hiermit meine Niederlaſſung 
hierſelbſt als Kleidermacher ergebenſt anzuzeigen, und bitte, unter dem Verſprechen der reellſten Bedie— 
nung, mich als jungen Anfänger durch recht zahlreiche Aufträge zu beehren. 
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Görlitz, den 16. Mai 1852. HK. Malth, Herrenkleidermacher, 
Nonnengaſſe No 76. beim Uhrenhändler Herrn Haupt. 
2598] Hierdurch mache ich die ganz ergebene Anzeige, daß mit heutigem Tage Herr Julius 
Pohler mein Kolonialwaaren- und Wein-Gefhäft, ſowie auch die Mehl-Viederlage käuflich über⸗ 
nommen hat. Indem ich meinen ſchätzbaren Kunden für das zeither mir geſchenkte Vertrauen auf das 
Herzlichſte danke, bitte ich zugleich, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen. 
Görlitz, den 13. Mai 1852. II. F. Lubisch, Demianiplatz No. 411/12. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich dem hochgeehrten Publikum hierdurch 
auf das Angelegentlichſte, und verſichere zugleich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, die Zu— 
friedenheit meiner ſchätzbaren Kunden in jeder Beziehung zu erlangen, 


4 ' | Julius Pohler. 
sr) Künſtliche Zähne. 


Meine ſeit Jahren geübte Methode: ganze Garnituren Zähne ohne Goldplatten einzuſetzen, wo⸗ 
durch nicht nur größere Bequemlichkeit des Tragens derſelben erzielt wird, ſondern ſich auch keine 
Speiſereſte dahinter verbergen können, welche viele Unannehmlichkeiten verurſachen, empfehle ich, nebſt 
meinen ſtets vorräthigen vorzüglichen Zahnmedikamenten, einem geehrten und Wu beſonders. 


eber, Zahn: und Wundarzt, 
Langeſtraße No. 209. 


i e e e 
e 
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12630) Ein Beamter in den dreißiger Jahren ift venöthigt, feiner Geſundheit halber dies Jahr 
emſelben ſehr erwünſcht, wenn er einen 
Neiegeſellſchaͤfter dahin zu gleichem Zwecke finden könnte. Adreſſen bittet man gefaͤlligſt in der Exped. 


Der 1. Band (Akt 1. 2. 3.) der Oper: Robert der Teufel, von Meyerbeer, hat ſich vor 
langerer Zeit aus meiner Muſikalien-Bibliothek entfernt und hält ſich in irgend einem Aſyl verborgen, ſo 
daß er bis jetzt nicht wieder zu erlangen war. Wohlwollende Lehrer, Klavierſpieler, Sänger, auch Antiquare, 
Buchbinder und andere Perſonen, denen derſelbe zu Geſicht kommen möchte, werden dienſtergebenſt erſucht, 
auf dieſen böswilligen Deſerteur zu vigiliren, ihn wo möglich in Verhaft zu nehmen, oder e 
von ſeinem dermaligen Aufenthaltsorte mich geneigteſt in Kenntniß zu ſetzen, um die geeigneten Maß⸗ 
regeln zu deſſen Wiederhabhaftwerdung ergreifen, oder den jetzigen rechtmäßigen Beſitzer deſſelben mit 
dem dazu gehörigen 2. Bande verſehen zu können. — Näheres Signalement: 1) Format: Groß⸗ 
Muſik⸗Folio ; 2) Stärke: etwa 2 bis 3 Querfinger; 3) Einband: dünne Pappe, brochirt; 4) Farbe: 
lichtblau; 5) Schnitt: ungefärbt; 6) beſondere Kennzeichen: Auf dem Rücken befindet ſich oben der Titel: 
Robert der Teufel, Akt 1. 2. 3., ſchwarz gedruckt Rektor Gründer in Schönberg. 


12625] Am 15. d. M. wurde ein ſchwarzer Spitzenſchleier auf dem Wege vom Fiſchmarkt durch 
die Weberſtraße nach der Petersſtraße verloren, welchen der Finder gegen eine Belohnung in der Erped. 
d. Bl. abzugeben gebeten wird. 


25791 Das „Loos No. 37830 b. J. Klaſſe 105. Lotterie iſt verloren gegangen; der etwa darauf 
fallende Gewinn wird nur dem rechtmäßigen Eigenthümer ausgezahlt werden. Mi 
H. Breslauer, Königl. Lotterie-Einnehmer. 
2605] Ein Doppel-Friedrichsd'or, in Papier gewickelt, iſt verloren g en. Der ehrliche Fin⸗ 
5 pier gewickelt, iſt verloren gegangen. er ehrliche 
he bei Abgabe deſſelben eine angemeſſene Belohnung. Wo? ſagt vie Erped. d. Bl. 

39 Ein ſchwarzer braunbeiniger Schafhund ift dieſer Tage zugelaufen. Der Eigenthümer 
aan denſelben in Empfang nehmen beim 5 Schäfer Mahlberg in Ober⸗Neundorf. 
abi 533] Obermarkt No. 125. iſt in dem Hinterhauſe ein Quartier von 3 Zimmern, Alkove und. 

gem Zubehör, Termin Johannis beziehbar, zu vermiethen. 


1 
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12600] Wannen 
Am 8. Mai iſt ein ſchwarzer Hund auf dem Wege von Niesky nach Oedernitz zugelaufen. Der 
Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Futter- und Inſertionskoſten zurückerhalten bei dem 
Kramer Grabſch in Ober-Rengersdorf. 


in der Exped. d. Bl. ö gr h * 
125621 Ein Laden nebſt Ladenſtube und eine kleine Stube ſind zu vermiethen Petersſtraße No. 279. 
2617] Eine Wohnung von 4 bis 5 Zimmern in der Nähe des Obermarktes wird von ruhigen 
Miethern baldigſt zu miethen geſucht, und iſt das Nähere Fiſchmarkt No. 61. im Hinterhauſe im erſten 
Stock zu erfragen. 2 1 e e 
12612] Eine freundliche Wohnung, aus mindeſtens 4 Zimmern nebſt Küche, Keller und Bodenraum 
beſtehend, wird von einer ſtillen Familie zu miethen geſucht. Offerten werden in der Erped. d. Bl. erbeten. 
[2614] Berſpätet. y 
Es hat ſich 1848 im Gebirge ein Stockdegenmann verlaufen. Wer denfelben im Gebirge 
abgiebt, erhält keine Belohnung. 


S er = r a Se me m. er 2 = = = 

[2622] im Theater 
findet Mittwoch, den 19. Mai, Abends 7 Uhr, nach den ausgegebenen Programmen statt. 
Von Montag ab sind Billets bei Herrn Temler in der Brüderstrasse und bei g 
Herrn Julius Steffelbauer am Obermarkt zum ersten Rang à 42%, Sgr., zum Parterre 
und zweiten Rang die erste Reihe à 8 Sgr. und zum Balkon a 5 Sgr. zu haben. 
SE Textbücher daselbst und an der Kasse à 2 Sgr. 


Tanz 


5 


* 


Schemas von Meister- und Geſellen-Prüſun 
amtlichen Vorſchrift und für alle Innungen paſſend, find, 
& Stück 1 Silbergroschen, 


0 zu haben in der Buchdruckerei von Julius Köhler, 
P 


